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w w w . a k t i v e . a t  

Trotz äußerst kurzfristiger Bekanntgabe versammelten sich unzählige frust-
rierte Südstädter Mitte März im Südstadtzentrum, um - unserem Aufruf       
zufolge - für das Nahversorgungszentrum zu demonstrieren. 

 

 Keine Ruhe am Friedhof 

Seite 2 

 Wertstoffsammelzentrum 

Seite 3 

 Rechnungsabschluss 2010 

Seite 4 
 

 Aus dem Gemeindeleben 

Seite 5-7 

 Vernetzung Ma. Enzersdorfer 

Unternehmen 
Seite 9 

 Ich sammle Kuriositäten 

Seite 11 

 AKTIV für Sie 

Seite 12 

AUS DEM INH ALT  

Ein Berichtigungsblatt zum Ausschneiden für unseren  

AKTIVEN-Faltfahrplan (Linie 269) finden Sie auf Seite 11 

Wie die Bürgermeisterin mitteilte, 
möchte die Besitzerin nur die Re-
novierung des vorderen Teils des 
EKZs (nur bis zum Restaurant!) 
vornehmen und durch den Bau 
von Wohnblocks dahinter notwen-
diges Geld dazu erwirtschaften. 
 

Dies ließe der derzeitige Flächen-
widmungsplan leider auch zu, da 
bis jetzt - entgegen aller Ankündi-
gungen - leider verabsäumt worden 
ist, eine entsprechende Widmung 
für das Einkaufs-Gebiet festzuset-
zen.   
 

Wir AKTIVE haben daher mit unse-
ren 11 Unterschriften die promp-
te Einberufung einer Sonder-

Gemeinderatssitzung verlangt. 
Laut Gesetz muss eine solche 
stattfinden, wenn ein Drittel der 
Gemeinderäte (bei uns also 11 GR) 
dies verlangt.    
 
In der dankenswerterweise sehr 
kurzfristig für 23. März 2011 ange-
setzten Sitzung wurde nun gemein-
sam einstimmig beschlossen, 
in den Erdgeschoßen des    
gesamten Südstadtzentrums 
(beginnend bei den Stiegen zum 
Parkplatz bis zum Zielpunkt hin) 
nur Handels- und Dienst-
leistungsbetriebe zuzulassen.   
 

Fortsetzung auf Seite 3 

Da die Eigentümerin der Liegenschaft - die Eco Busi-
ness Immobilien AG - nur mehr Ein-Jahres-Miet-Ver-
träge für die Geschäfte vergibt, stehen viele Geschäfte 
leer. Besondere Betroffenheit hatte dann die Ankündi-

gung des beliebten Konditors Manfred Stadtlehner 
hervorgerufen, der wegen Problemen in Backstube und 
Küche für Ende Juni sein Südstadtgeschäft aufgekün-
digt hat.  
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A K T I V  A U C H  F Ü R  U N S E R E N  F R I E D H O F   

K e i n e  R u h e  a m  F r i e d h o f  
Andreas Stöhr 

Eigentlich soll-
te auch unser 
Maria Enzers-
dorfer Friedhof 
ein Ort der Ru-
he sein, doch 

dem ist nicht so: Es wird 
seitens der Bürgermeisterin 
und der ÖVP-Grüne-SPÖ-
Koalition sowie der Amtslei-
tung krampfhaft versucht, 
Bewährtes zu verändern. 
 

Friedhofskontrahent  
gekündigt 

 

Bereits im Juli 2010 wurde in 
einer „Nacht- und Nebel-
Aktion“ und ohne Angabe 
triftiger Gründe der seit zwölf 
Jahren engagierte Friedhofs-
kontrahent Werner Buchner 
seitens der Gemeinde gekün-
digt.  
 

Die Gründe hinsichtlich an-
geblicher Qualitätsprobleme 
waren derart fadenscheinig, 
so dass diese später wieder 
zurückgezogen werden 
mussten und nur noch von 
einer Neuausschreibung des 
Kontrahenten-Vertrages ge-
sprochen wurde. Wir AKTIVE 
sahen darin keinen Sinn und 
trugen diese Kündigung 
nicht mit. 

Wir waren von Anfang an der 
Meinung, dass alles sehr gut 
funktioniere und sich auch 
die Kosten im Rahmen be-
fänden, ja sogar als relativ 
günstig angesehen werden 
können. Immerhin hatte der 
Kontrahent auch sämtliche 

Geräte und Fahrzeuge kos-
tenlos beigestellt. 
 

Die im Alleingang der Bürger-
meisterin erfolgte Kündigung 
war gesetzeswidrig. Sie hatte 
die vorgeschriebene Frist von 
sechs Monaten nicht ein-
gehalten. Eine solche Kündi-
gung darf nur vom Gemein-
derat ausgesprochen werden 
- dieser GR-Beschluss  wurde 
aber erst nachträglich einge-
holt. 
 
Schikanen über Schikanen 
 

Danach beschlossen Bürger-
meisterin und Amtsleiter 
auch noch die Rechnungen 
des Kontrahenten monate-
lang einfach nicht mehr zu 
bezahlen, offensichtlich woll-
ten sie ihn finanziell aushun-
gern, und das mit Argumen-
ten, die jeder Sinnhaftigkeit 
entbehren. Angeblich wurden 
die Indexanpassungen (die 
aber seitens der Gemeinde 
vorgegeben worden waren!) 
nicht richtig berechnet.  
Selbst wenn dies geschehen 
wäre, hätte es sich hier viel-
leicht um ein paar Hundert 
Euro Differenz gedreht, nicht 
jedoch um die von der Ge-
meinde einbehaltenen fast 
40.000 Euro! 
 

Der Friedhofs-Kontrahent 
brachte daher bei Gericht 
eine Zahlungsklage ein. Von 
den zahlreichen schikanösen 
Maßnahmen seitens der Ge-
meinde möchte ich gar nicht 
im Detail berichten. Erwähnt 
sei nur, dass es mehrere 
Anzeigen gegen den ehemali-
gen Kontrahenten gibt und 
auch die Polizei eingeschal-
tet wurde.  
 

Konkret ging es um die an-
geblich nicht genehmigte 
Aufstellung der Holzhütte vor 
dem Friedhofs-Blumen-
geschäft.  
Diese Hütte stand aber seit 
elf (!) Jahren und war sehr 
wohl genehmigt, denn der 

Kontrahent bezahlte jahre-
lang die diesbezüglichen Ge-
bühren (Gebrauchsabgaben) 
an die Gemeinde!  
 

Außerdem feierten zahlrei-
che Gemeinderäte inklusive 
Bürgermeisterin jährlich 
beim Adventpfad-Fenster 
genau bei dieser Hütte und 
Kontrahent Buchner wurde 
dafür sogar öffentlich ge-
dankt. Man kann da nur 
noch staunen! 
 

Selbstherrliche  
Entscheidungen 

 

Weil das offensichtlich alles 
noch nicht reichte, beschlos-
sen Bürgermeisterin und 
Amtsleiter – entgegen dem 
gültigen Gemeinderatsbe-
schluss - den Kontrahenten-
Vertrag für den Friedhof doch 
nicht neu auszuschreiben. 
Im Alleingang bestellten sie 
sogar Gerätschaften wie ei-
nen Bagger im Wert von über 
€ 53.000,- - auch dies wurde 
von der schwarz/grün/roten 
Mehrheit des Gemeinderates 
erst im Nachhinein beschlos-
sen. Außerdem wird nun ein 
Mehrzweckfahrzeug im Wert 
von € 38.000,- für den Fried-
hof angekauft. Beide Geräte 
werden geleast. Da muss 
man sich fragen: Was ist 
noch an Anschaffungen zu 
erwarten? 
 
Die Friedhofs-Betreuung und 
Pflege soll nun von der Ge-
meinde erfüllt werden, inklu-
sive Totengräber-Arbeiten, 
Grünflächenpflege, Müllent-
sorgung, Reinigung, War-
tung,  Schneeräumung, 
u.v.m. Nach entsprechenden 
Recherchen und Rückspra-
che mit erfahrenen Fried-
hofsbetreuern (unter Angabe 
der Eckdaten, also Weg- und 
Heckendimensionen, Grab-
anzahl, etc.) muss dafür aber 
von einem Einsatz von min-
destens drei Mitarbeitern 
ausgegangen werden, um 

den Friedhof ordentlich zu 
betreuen. 
 
Es geht drunter und drüber  

 

Kaum hatte der Kontrahent 
seine Dienstleistungen ein-
gestellt, wurde das Chaos 
bereits sichtbar: Die Haupt-
wege am Friedhof glichen 
wochenlang einer Eisbahn, 
die meisten Wege zu den 
Grabreihen wurden erst gar 
nicht geräumt oder gestreut, 
die Friedhofstore werden seit 
1. Jänner abends nicht mehr 
verschlossen und der Fried-
hof ist somit auch nachts 
begehbar (86 Grabschän-
dungen im März am 
Guntramsdorfer Friedhof), 
Müllkübel wurden nicht mehr 
entleert, die Toiletten nicht 
mehr gereinigt, ja sogar zahl-
reiche gesunde Bäume wur-
den plötzlich, und ohne die 
Grabbesitzer bzw. BürgerIn-
nen zu informieren, gefällt – 
obwohl viele dieser Bäume 
die Gräber gar nicht 
„bedrohten“. 
Zahlreiche äußerst unange-
nehme Pannen passierten: 
Ein Urnenbegräbnis fand 
beim falschen Grab statt, 
unvorstellbar die Betroffen-
heit der Trauernden.  
Bei den Baumfällungen wur-
de ein Grabstein-Kreuz ab-
gebrochen, ein Grabstein 
zerstört und eine Gruft be-
schädigt. Es erfolgten weder 
Entschuldigungen noch Wie-
dergutmachungsvorschläge 
seitens der Bürgermeisterin! 
Das ist nicht nur traurig, son-
dern auch abstoßend. Vor 
kurzem fand ein Begräbnis 
statt, bei dem im Grab Kno-
chen und Schädel eines Ver-
storbenen zu sehen waren … 
aus Pietätsgründen wird das 
vorliegende diesbezügliche 
Foto nicht veröffentlicht.  
 

Leider ist das nicht alles, 
mehr zum Thema veröffent-
lichen wir nach Abschluss 
unserer Recherchen. 

Eckdaten Friedhof: 
 

Gesamtfläche:  

ca. 14.400 m² 
Wege: ca. 2.200 lfm 

Hecken: ca. 2.000 lfm 
Grün-/Freiflächen:  
ca. 1.750 m² 

Gräber: ca. 2.000 
Bestattungen pro Jahr:  
ca. 70-80 
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 A K T I V  F Ü R  U N S E R E  N A H V E R S O R G U N G  

E i n k a u f s z e n t r u m  S ü d s t a d t  
Erika Orgler 

Fortsetzung von Seite 1:  
 
Da aber die eigentliche 
Flächenplan-Änderung län-
gere Zeit in Anspruch 
nimmt - die Pläne müssen 

erst erstellt und dann sechs Wochen 
lang zur öffentlichen Einsicht aufgelegt 
werden - hat der Gemeinderat vorerst 
eine „Bausperre“ mit den zitierten Wid-
mungs-Auflagen verfügt.  
 

Dies stellt absolut kein Hindernis dar, 
sofort alle Geschäfte umzubauen oder 
neue zu errichten! Es wird damit nur 
ausgeschlossen, in den Erdgeschoßen 
des Südstadtzentrums etwas Anderes 

als Handels und Dienstleistungs-
Betriebe anzusiedeln!  
 

Mit diesem schnellen Beschluss wollten 
und wollen wir (unterstützt von allen 
Parteien) den Fortbestand des Ein-
kaufszentrums als Nahversorgungsein-
richtung erreichen.  
 
Was wir aber nicht wollen: Dass im 
Zentrum der Südstadt - wie im soge-
nannten Ortszentrum im Altort vor nicht 
zu langer Zeit - statt der versprochenen 
Geschäfte, der zugesagten Arztpraxen 
und des angestrebten Kommunika-
tionsmittelpunktes („um die Dorflinde“) 
nur Wohnungen errichtet werden.  

W e r t s t o f f s a m m e l z e n t r u m  
Erika Orgler 

Bereits in der GR-Sitzung im Februar haben wir AKTIVE folgenden Antrag zur Verlegung des Wertstoffsam-
melzentrums in die Kampstraße gestellt — leider wurde er von der schwarz/grün/roten Mehrheit nicht    
unterstützt: 

„Auch wir AKTIVE begrüßen den Ankauf der Liegenschaft Kampstraße 1 von der EVN, auf der sich das Tech-
nikzentrum und der Wirtschaftshof der Gemeinde befinden. Es ist sicher sehr viel sinnvoller, Investitionen für Eigen-
tum zu tätigen und Kredite zurückzuzahlen, als verlorene Mieten! 
Nicht einverstanden sind wir aber mit der Absicht, mitten in das Wohngebiet der als „Grüne Gartenstadt“ ge-
gründeten Südstadt die als „Wertstoffsammelzentrum“ bezeichnete «Altstoff- und Abfall-Sammelstelle» der Gemeinde 
zu verlegen.  
 
Im Protokoll der GV-Sitzung vom 25. Jänner 2011 ist dazu festgehalten worden: 
„Geplant ist weiters die Integrierung des Wertstoffsammelzentrums in das Gelände,  
was weitere wirtschaftliche und organisatorische Vorteile erwarten lässt.“ 
Wir beantragen dagegen: Der GR möge beschließen, einen anderen Ort für das Wertstoffsammelzentrum zu finden 
oder es dort zu belassen, wo es um viel Geld errichtet worden ist. 
 
Begründung: Wir sind zwar für die Unterstützung eines ortsansässigen Betriebes wie die Fa. Stipschitz/Porsche (die 
das Gelände des jetzigen Wertstoffsammelzentrums erwerben möchte), aber nicht dafür, dass dies auf Kosten der 
Wohnqualität vieler unserer MitbürgerInnen geschieht. Da zu 75 % der Zeit Westwind weht, würden damit die        
Gerüche des gesammelten Grünschnitts und anderer Sammel-Objekte die nördliche Südstadt überschwemmen.    
Außerdem würde der dorthin mündende Verkehr in den warmen Jahreszeiten so zunehmen, dass eine neue Ampel-
anlage um viel (Gemeinde-)Geld errichtet werden müsste.“ 

Der Kaufpreis beträgt € 3,017 Mio. (genau € 3.016.800) - 
und nicht € 316.800, wie Finanzreferent DI Zeiner zweimal 
in der ÖVP-Partei-Zeitung „für Maria Enzersdorf“ angeführt 
hat. Bis heute wurde interessanterweise der falsche Kauf-
preis auf der VP-Homepage nicht korrigiert! 
 

Finanzreferent DI Zeiner schreibt dazu im Parteiblatt der 
ÖVP u. a.: 
 

„Durch Nutzung der sonst üblichen Betriebszeiten ist eine 
Verbesserung der Öffnungszeiten möglich. 

Bei Erzielung eines entsprechenden Kaufpreises für das 
Grundstück im Alten Wienerweg und Gewährleistung der 
kostenneutralen Übersiedlung soll dieses Vorhaben zum 
Vorteil der Entwicklung der Gemeinde eingesetzt werden“ (!) 
 
Ab Mitte März hat das Wertstoffsammelzentrum an vier 
Nachmittagen der Woche (auch am Freitag und am Sams-
tag)  bis 19 Uhr geöffnet - der Bauhof ist aber nur vormit-
tags geöffnet (am Mittwoch-Nachmittag nur nach Anmel-
dung)! 
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A K T I V  F Ü R  O R D E N T L I C H E S  W I R T S C H A F T E N   

R e c h n u n g s a b s c h l u s s  2 0 1 0  i n  Z a h l e n  
Raoul Ricker 

Ein Rechnungsabschluss ist der in Zahlen gegossene Be-
richt über die Tätigkeit der Gemeindeverwaltung.  
 

So gut wie alle Beschlüsse der Gemeindeorgane führen zu 
Einnahmen oder Ausgaben, die sich schließlich im Rech-
nungsabschluss wiederfinden. 
  

Ob sich alle Ausgaben in diesem vorliegenden Rechnungs-
abschluss auf einen Beschluss zurückführen lassen und 
entsprechend den Vorgaben der Gemeindeordnung ab-
gewickelt wurden, wurde nicht geprüft – nicht einmal stich-
probenweise. Obwohl so eine Prüfung eigentlich vorgesehen 
wäre. 
 

Und es gibt - trotz nur unsystematischer, marginaler Ein-
schau - begründbare Zweifel, ob in allen Fällen z.B. der §75 
(Außer- und überplanmäßige Ausgaben), der §76 Abs.3 und 
§80 Abs.2 (Verbot von Zahlungen durch Anordnungsbefug-
te) und der §76 Abs.5 (Nachträgliche Genehmigung von 
Ausgaben) der Gemeindeordnung eingehalten wurde. 
 

Aber auch die durch Mehrheitsbeschlüsse gedeckten, or-
dentlich abgewickelten Ausgaben müssen nicht unbedingt 
sparsam, wirtschaftlich und zweckmäßig, oder im Interesse 
der Allgemeinheit der Maria Enzersdorfer Bürger sein. Ob 
zwei und zwei addiert drei, vier oder fünf ergibt, kann man 
nämlich nicht durch Mehrheitsbeschluss festlegen. Man 
hätte es nachrechnen und prüfen können, aber das ist nicht 
geschehen. Im vorliegenden Rechnungsabschluss 2010 
sind zum Beispiel folgende Ausgaben enthalten, an deren 

Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßigkeit wir 
AKTIVE wohl begründbare Zweifel hegen: 
 
 Leasingrate Rathaus hinsichtlich der nicht zwingend ar-

beitsplatzbedingten Zusatzkosten (Schloss, Park, Reprä-
sentations- und nicht nutzbare Räume) 

 Leasingrate öffentliche Beleuchtung insbesondere hin-
sichtlich der Zusatzkosten für die digitale Steuerung 

 Zuschuss zum Veranstaltungszentrum (Hunyadischloss/
Schlösschen an der Weide) 

 Ausgaben für Öffentlichkeitsarbeit soweit sie eher der 
Parteiwerbung zuzurechnen sind 

 Repräsentationsausgaben 
 Energiekonzept hinsichtlich der Nutzbarkeit und des Wer-

tes der Ergebnisse 
 Kosten des Gemeinderates (Höhe der Bezüge) 
 Kosten des Gemeindevorstands (Anzahl der Mitglieder) 
 Kosten zusätzlicher Ausschussvorsitzender (ÖVP, Grüne, 

SPÖ) 
 Ausgaben für die Musikschule soweit sie auf den bemer-

kenswert hohen Bezügen der Mandatare (ÖVP, Grüne) 
beruhen 

Alle oben angeführten, gewichtigen Gründe haben dazu 
geführt, dass wir AKTIVE dem Rechnungsabschluss 
2010 in der Gemeinderatssitzung vom 12. April 2011 
nicht zugestimmt haben. 

Die angebliche Wirtschaftskompetenz 
der Maria Enzersdorfer ÖVP   

Gerhard Soural 

Im neuesten 
Rundschreiben 
der Maria En-
zersdorfer ÖVP 
informiert GR 
Zeiner voller 

Stolz die Mitbürger über 
den geplanten Ankauf der 
Liegenschaft des derzeiti-
gen Wirtschaftshofs in der 
Kampstraße. 
 

Darin kann man lesen, dass 
der Kaufpreis für diese Lie-
genschaft € 316.800 und 
die bisherige jährliche Miete 
€ 230.000 beträgt. Jedem 
nur etwas wirtschaftsden-
kenden Mitbürger wird diese 
eklatante Diskrepanz natür-

lich sofort auffallen: 
Bei einer Jahresmiete von € 
230.000 verkauft niemand 
seine Liegenschaft um € 
316.800! Es ist natürlich 
auch nicht so; der Kaufpreis 
beträgt € 3.016.800 und die 
Gemeinde muss einen Kredit 
von € 3.500.000 aufneh-
men. 
 

Es zeigt sich leider wieder 
eindeutig, die Maria Enzers-
dorfer ÖVP hat kein Gefühl 
für Geld/Zahlen; ob Hundert-
tausend oder eine Million – 
ist egal – es wird ohnehin 
alles auf die Maria Enzers-
dorfer BürgerInnen abge-
wälzt. 

Informationsveranstaltung  
Gebührenerhöhungen  

Raoul Ricker 

Am 24. März konnten sich 
interessierte Maria Enzers-
dorfer Bürger bei einer Ver-
anstaltung beim Heurigen 
Hanl über die ungeheuerli-
chen Gebührensteigerun-
gen für Müllabfuhr, Abwas-
serbeseitigung und Wasser-
versorgung informieren. 
  

Das Interesse war, wenn 
man das spröde Thema be-
denkt, bemer-
kenswert groß. 
Interessiert ver-
folgten die Teil-
nehmer die Prä-
sentation von 
v e r s t ä n d l i c h 
aufbere i te ten 
Zahlen und Fak-
ten zum Thema 
Gebühren und 
Gemeindehaus-
halt. 

 Staunend nahmen sie den 
direkten Vergleich der offi-
ziellen Erklärungen mit den 
tatsächlichen Gegebenhei-
ten zur Kenntnis. 
  

Überzeugend war insbeson-
dere die lange Liste nicht 
wahrgenommener Sparmög-
lichkeiten, die mit Schuld am 
hohen Geldbedarf der Ge-
meinde ist. 

AKTIV für Sie 
mit  Herz und Hirn 

(Foto:  Hannes Hanl und GR Raoul Ricker) 
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 A K T I V  F Ü R  U N S E R E  G E M E I N D E  
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Wenn Sie daran interessiert sind, künftig zu          

unseren Informationsveranstaltungen eingela-

den zu werden, bzw. wenn Sie schnell über aktu-

elle Informationen verfügen wollen, dann sen-

den Sie bitte Ihren Namen, Adresse und Mail-

adresse an  aktive@aktive.at ! 

SERVICE 

Das NÖ Hilfswerk Brunn - Maria Enzersdorf feierte  sein 
20-jähriges Jubiläum! Auch wir AKTIVE kamen nicht mit lee-
ren Händen, sondern überreichten für diese sozial wertvolle 
Einrichtung eine Spende.  
(Foto: GR Hilde Obmann, Obfrau Elisabeth Dechant und 
GfGR Andreas Stöhr) 

Dank der anhaltenden AKTIVITÄT von Anneliese Mlynek,  
und natürlich auch der unbürokratischen Kooperation der 
zuständigen Gemeindestellen, wurde aus dem ehemaligen 
Spielplatz des Kindergartens in der Donaustraße eine   
wunderschöne Oase der Ruhe, die zum Verweilen einlädt. 
(Foto: Rastplatzerl Donaustraße)  

2 0  J a h r e  H i l f s w e r k  R a s t p l a t z e r l  

4 5  J a h r e  U N I O N  S ü d s t a d t  F r ü h l i n g s s p r e c h s t u n d e n  

Ihr 45-jähriges Jubiläum feierte die UNION-Südstadt am     
2. April 2011 mit einem großen Sportfest in der Volks-
schule Südstadt. Die verschiedenen Gruppen begeisterten 
das Publikum mit einer 2-stündigen Show. (Foto: UNION-
Südstadt) 

Am 19. März 2011 begrüßten wir AKTIVE bei unseren all-
seits beliebten Sprechstunden den Frühling — der sich lei-
der von seiner kühlen Seite zeigte — mit Blumen.  
Regiefehler: Hans Krankl gehört nicht zu uns AKTIVEN  
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A K T I V  F Ü R  U N S E R E  J U G E N D   

A U S  D E M  G E M E I N D E L E B E N  

O p e r n w e r k s t ä t t e  E u r o p a p r o j e k t  

Opernwerkstätte für die Kinder der Volksschule Schulplatz 
(Altort): 
 

Günther Mohaupt und sein Team gewährten uns tiefe Ein-
blicke ins Operngeschehen. Vom Souffleur, über verschiedene 
Requisiten, Bühnenbildgestaltung und den Aufbau einer Oper 
– alles war in eine schwungvolle und äußerst lehrreiche Vor-
stellung verpackt.  
Operninhalte von „Zauberflöte" („Königin der Nacht"), „Don 
Giovanni", „Hänsel und Gretel", ... wurden vorgestellt und die 
Kinder durften aktiv Rollen übernehmen.  
Auch als Opernchor und Opernballett zeigten die SchülerInnen 
vollen Einsatz. 
 

Eine äußerst gelungene Veranstaltung. 

Vom 14. Bis 18. März gab es in der Volksschule Südstadt ein 
Projekt zum Thema „Europa".  
Alle Klassen arbeiteten intensiv - zum Teil klassen- und schul-
stufenübergreifend. 
 
Es wurde im Internet recherchiert, gemalt, gesungen, Wahrzei-
chen wurden gebastelt und Plakate zusammengestellt ... je 
nach Intension der Kinder. Für den Abschluss stellten alle 
Klassen ihre Werke aus und es wurde ein internationales Buf-
fet mit Hilfe vieler Eltern errichtet. Jede Klasse präsentierte 
Wissenswertes, Tänze und Lieder allen anderen Kindern. Mit 
der Europahymne wurden die Darbietungen beendet. 
 
Anschließend durften sich die 219 Kinder vom Buffet Kostpro-
ben holen. Danach waren alle Erziehungsberechtigten eingela-
den, sich die Ausstellung anzusehen und sich am Buffet zu 
laben. 
 
Kinder, Eltern und Lehrerinnen waren sowohl von der Projekt-
woche, als auch von der abschließenden Präsentation und 
dem vielfältigen Buffet begeistert. Beim niederösterreichischen Landeswettbewerb „Prima la 

Musica" konnten ein weiteres Mal Schüler der Musikschule 
Brunn am Gebirge/Maria Enzersdorf eine hervorragende Plat-
zierung erreichen. 
Das Klavierduo Kirschenhofer, mit den Brüdern Christoph und 
Ferdinand Kirschenhofer erhielt einen 2. Preis und dem Kla-
vierduo „Zwanzig Finger" mit Christoph Schön und Lorenz Matz 
gelang es, einen 1. Preis zu erspielen. Wir gratulieren den er-
folgreichen Schülern zu ihrer ausgezeichneten Leistung! 

E r f o l g e  f ü r  S c h ü l e r   
u n s e r e r  M u s i k s c h u l e  

Faschingskonzert der Musikschule 
Auch heuer wieder gaben die SchülerInnen der Klavier-
klassen Moghadam/Weissensteiner ein schwungvolles    
Faschingskonzert zum Besten und ernteten für ihre Darbietun-
gen viel Applaus. (Foto rechts gegenüber: Julia am Klavier) 
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A U S  D E M  G E M E I N D E L E B E N  

E r s t k o m m u n i o n  B i o - C h e m i e  a n  d e r  N M S  B r u n n  

Wie viele Himbeeren werden für einen Liter Himbeerkracherl 
ausgepresst? Antwort: Keine einzige. 
 

Im Bio-Chemie-Unterricht der 4. Klassen der NMS (Neue Mit-
telschule) Brunn - Maria Enzersdorf  beschäftigten sich die 
SchülerInnen auch mit den Lebensmittelzusatzstoffen.  
Zu diesen meist künstlich hergestellten Stoffen zählen Farb-
stoffe, Konservierungsmittel, Zuckeraustauschstoffe, Emulga-
toren, Geschmacksverstärker und Antioxidantien. Ein besonde-
res Augenmerk wurde den Farb- und Süßstoffen in den Limo-
naden geschenkt. So erfuhren die SchülerInnen, dass der na-
türliche, rote Farbstoff Cochenille E 120 aus der mexikani-
schen Schildlaus gewonnen wird und für Lebensmittel und 
Kosmetika zugelassen ist. Heutzutage wird der Farbstoff 
künstlich als Cochenillerot A mit der Nummer E 124 herge-
stellt. Auch die Zuckeraustauschstoffe Sorbit E 420, Acesul-
fam E 950, Aspartam E 951, Cyclamat E 952 und Saccharin E 
953 wurden kritisch besprochen. 
 

In einer weiteren Stunde wurden die E-Nummern dieser Stoffe 
im Internet gesucht und auf ihre Verträglichkeit geprüft. Man-
che dieser Zusätze verursachen bei einigen Menschen Aller-
gien und andere Erkrankungen. 
Zum Abschluss wurden die Limonaden zwecks Farb- und Ge-
schmacksanalyse verkostet. 

Am Sonntag, dem 20. März 2011, wurden in der Südstadt-
kirche die Kinder vorgestellt, die sich für die Erstkommunion 
am 2. Juni vorbereiten. 
 

39 Kinder mit ihren Tischmüttern und Tischvätern gestalteten 
die Kindermesse unter dem Thema "Wasser".  
Im Zentrum stand dabei die Geschichte der furchtsamen Jün-
ger auf dem stürmischen See Genezareth, denen Jesus Mut 
zusprach. 

„30 Jahre und kein bisschen leise“ 
Die Blasmusik in Maria Enzersdorf 

1981 wurde die Maria Enzersdorfer Jugendblasmusik gegrün-
det. Von Anfang an wurde mit großer Professionalität gespielt. 
Mitglieder aller Altersgruppen sind vertreten. Mit  ihrem Reper-
toire von Pop bis Polka wurde die Jugendblasmusik laufend bei 
Konzertwertungsspielen ausgezeichnet.  

Kommen Sie vorbei und hören Sie sich das an! 
 

Wann: Samstag, 21.Mai 2011 von 14:00 - 22:00 Uhr 
Wo: Rathauspark, Hauptstraße 37 

Beiträge auf dieser Doppelseite: 
 

Kinder und Jugend,  
GR Hilde Obmann 

 

Blasmusik Maria Enzersdorf,  
GR Heidi Soural 
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A K T I V  F Ü R  M A R I A  E N Z E R S D O R F   

INFORMATION s KULTUR   
   
Eine Gemeinde muss mit ihren Bür-
gern kommunizieren - schon aus 
rechtlichen Gründen auch schrift-
lich durch Anschlag und Kundma-
chung. Ein Amtsblatt transportiert 
alle diese Informationen, die für 
das reibungslose und angenehme 
Zusammenleben in der Gemeinde 
wichtig sind. Von neutraler, unge-
schminkter Information kann es 
wohl kaum genug geben. Und für 
diese Verlautbarungen muss natür-
lich auch Geld vorgesehen werden. 
 

Ob in der Gemeinde alles so gut 
läuft, wie es sollte, das stellen die 
betroffenen Bürger dann ohnehin 
selbst fest. Sie bilden sich ihre Mei-
nung dazu selbstständig und brau-
chen keine Anleitung,  wie sie die-
ses oder jenes zu sehen hätten. 
Amtliche Mitteilungen transportie-
ren keine Meinungen und Bewer-
tungen sondern Fakten, Informatio-
nen und Beschlüsse der Gemeinde-
gremien. 
 
Wenn darüber hinaus jemand der 
Meinung ist, dass die Gemeinde-
bürger erfahren sollten, wie genial 
die Bürgermeisterin, wie generös 
oder wie schön andere Mandatare 
sind, und überhaupt wie wunderbar 
es um alles in der Gemeinde be-
stellt ist, dann kann er oder sie das 
ja gerne tun. Aber derartige Wer-
bung bitte auf eigene Kosten jener, 
denen das wichtig erscheint. 
 

Unser Gemeindeblatt ist so eine 
Belangaussendung der ÖVP bzw. 
der Koalition auf Kosten aller Maria 
Enzersdorferinnen und Maria En-
zersdorfer. Wenn im Budget € 
68.000 für die bunt bebilderte 
werbliche Gestaltung der Gemein-
deinformationen, und dann noch € 
16.000 für den Druck und € 8.000 
für den Versand derselben vorgese-
hen sind, dann geht das bei weitem 
über die Notwendigkeiten eines 
Amtsblattes hinaus. 
 

Es ist ein Missbrauch von Steuer-
geldern, wenn sie für die einseitige 
Werbung für bestimmte auserwähl-
te Mandatare verwendet werden. 
 

R.R. 

W i r  s i n d  K a i s e r  
Raoul Ricker 

Das Gesetz lieben (von Pfr. Michael Chalupka):  
Gesetze sind einzuhalten. Man muss sie befolgen. Wer es nicht tut, wandert im für ihn 
schlechtesten Fall ins Gefängnis.  In der Bibel wird sogar von der Liebe zum Gesetz 
gesprochen. „Großen Frieden haben, die dein Gesetz lieben; sie werden nicht strau-
cheln.“ Ist es nicht ein bisschen viel verlangt, das Gesetz, das einem enge Grenzen 
auferlegt, auch noch zu lieben?  Natürlich spricht der biblische Beter von den Gesetzen 
Gottes und den 10 Geboten. Aber auch die sind ja sehr handfest wie wir wissen.  Der 
Unterschied zwischen „Du sollst nicht stehlen“, oder „Du sollst keine Steuern hinterzie-
hen“ ist nur ein gradueller. Die Liebe, der Respekt und die Ehrfurcht vor dem Gesetz 
scheinen heute aus der Mode gekommen zu sein. Eher gilt als toller Hecht, wer die 
Gesetze ausreizt und dehnt, bis er gerade noch von sich behaupten kann, eine weiße 
Weste zu haben, oder gar Opfer der Justiz zu sein. Silvio Berlusconi hat es mit dieser 
Haltung  zum Ministerpräsidenten Italiens gebracht und Österreich fehlt es nicht an 
Epigonen. Der Universitätsprofessor Gerhard Luf sagte im Ö1-Morgenjournal, dass das 
rein strategische Befolgen von Gesetzen eine verheerende Wirkung auf die Rechtskul-
tur eines Staates habe. Zur Befolgung von Gesetzen gehöre auch, sie sittlich und mora-
lisch mitzutragen.  Nichts anderes meint die biblische Rede von der Gesetzesliebe. Die 
Gebote nicht aus Angst vor Strafe zu befolgen, sondern sie sich zu eigen zu machen, 
zum Wohle aller. 

29. Juni 2010: 
 

In der Gemeinderatssitzung wird die Bür-
germeisterin per Beschluss angewiesen, 
während der Kündigungsfrist des alten, 
einen neuen Kontrahenten für die Arbei-
ten auf dem Friedhof auszuschreiben. 
 

15. Februar 2011: 
 

In der Gemeinderatssitzung lässt die Bür-
germeisterin den bereits getätigten An-
kauf eines Baggers – Gemeindebediens-
tete selbst sollen von nun an die Arbeiten 
am Friedhof ausführen - im Wert von 
€ 52.000,- nachträglich beschließen. 
 

In der angesichts dieser widersprüchli-
chen Situation entstehenden Diskussion 
kam zu Tage, dass die Bürgermeisterin in 
der Zwischenzeit einsam entschieden hat, 
dass der Auftrag des Gemeinderates nicht 
weiter beachtet werden soll und man die 
anstehenden Arbeiten auf dem Friedhof 
lieber durch die Gemeinde selbst durch-
führen will. Und zu diesem Zweck hat sie 
halt einfach einen entsprechenden Bag-
ger gekauft! 
 

Tatsache ist jedenfalls: 
 

Abgesehen davon, dass der sachliche, 
gewerberechtliche und auch wirtschaftli-
che Hintergrund der Kündigung des Fried-
hofskontrahenten Werner Buchner (den 
klärt derzeit auch das Gericht) dem Ge-
meinderat nicht wirklich schlüssig erläu-
tert werden konnte und eine zeitliche Not-
lage nicht einmal an den Haaren herbei-
gezogen werden kann: Weder in der Ge-
meinderatssitzung am 19.10.2010, noch 
in der Gemeinderatssitzung am 30.11. 
wurde von dieser geänderten Situation 

berichtet, geschweige denn eine ordentli-
che Änderung der Beschlusslage herbei-
geführt.  
Auch der für die Anschaffung des Baggers 
notwendige Beschluss des Gemeindera-
tes wurde in diesen beiden Sitzungen 
nicht veranlasst. Gleich zwei (!) Gelegen-
heiten, alles richtig zu machen, wurden 
nicht genutzt. 
 

Was kann man daraus lernen? 
 

Unserer Bürgermeisterin ist es offensicht-
lich nicht wichtig, welche Aufträge sie vom 
Gemeinderat bekommt. Sie tut einfach, 
was sie für zweckmäßig hält. Steuergeld 
ohne die notwendigen Genehmigungen 
auszugeben, stellt für sie kein Problem 
dar. 
Was für eine Einstellung, was für ein 
Rechts- und Demokratieverständnis muss 
jemand haben, der so handelt?  
Wie wenig Respekt muss jemand vor den 
legalen Erfordernissen und den befugten 
Personen haben, dass es zu so einer Vor-
gangsweise kommen kann? Schon der 
fehlende Respekt vor der Meinung der 
politischen Opponenten ist nicht wirklich 
nachvollziehbar. Auch der Respekt vor 
den eigenen Mandataren und jenen der 
Koalitionspartner fehlt ja völlig, wenn man 
einfach davon ausgeht, dass diese gefäl-
ligst alles, was man selbstherrlich ent-
schieden hat, mit ihrer Mehrheit nachträg-
lich gut zu heißen haben. 
 

Diese Amtsführung jenseits der Gemein-
deordnung und anscheinend auch keine 
Einsicht in das Fehlverhalten beweisen, 
dass unserer Bürgermeisterin wichtige 
Voraussetzungen für dieses verantwor-
tungsvolle Amt offenbar  fehlen. 
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E n e r g i e ,  e i n e  u n b e k a n n t e  G r ö ß e  
Anneliese Mlynek 

„Maria Enzers-
dorf will Ener-
gie sparen und 
effizienter sei-
ne Energie ein-
setzen.“  

Dieser Satz leitet im Februar-
Informationsblatt der Markt-
gemeinde Maria Enzersdorf 
den Artikel zum Thema 
„Energiekonzept für Maria 
Enzersdorf“ ein. 
 

Der Aufruf bzw. auch die 
mehrmals zugestellten Fra-
gebögen zur persönlichen 

Energiesituation sollten of-
fensichtlich die Bürgerinnen 
und Bürger aufrütteln, um 
darüber nachzudenken, ob 
und wie effiziente Energie-
einsparungen zu erreichen 
sind.  
Aber geht die Marktgemein-
de mit gutem Beispiel voran? 
 

Aufgrund des Energieauswei-
ses des Bibliotheksgebäu-
d e s ,  d e r  n u r  k u r z 
(versehentlich?) im Schau-
fenster hing, in dem der spe-
zifische Heizwärmebedarf für 

dieses Gebäude, das 2001 
(nicht in grauer Vorzeit!) um- 
und ausgebaut wurde, mit 
erschreckend schlechtem 
Resultat (Stufe D, 103,9 
kWh/m2a) ausgewiesen ist, 
kann ich die „Vorreiterrolle“ 
der Marktgemeinde zum The-
ma „Energieeinsparung“ 
nicht erkennen.  
 

Zum Vergleich:  
Ein Mehrfamilien-Wohnhaus, 
Baujahr 1974, erhielt 2009 
ein neues Dach ohne Wär-
medämmung der Außenwän-

de und verzeichnet beim 
spezifischen Heizwärmebe-
darf die Stufe C bzw. 78 
kWh/m2a. 
 

Im Sinne einer der Marktge-
me inde  (K l imaschutz -
gemeinde) gebotenen Vor-
bildwirkung sollten daher 
zuerst einmal die gemeinde-
eigenen Gebäude entspre-
chend saniert werden, bevor 
wiederholte und wenig effi-
ziente Fragebogen-Aktionen 
auf die Bevölkerung losgelas-
sen werden. 

Vernetzung der Maria Enzersdorfer Unternehmen 
Heidi Soural 

Die Schnellen sind erfolgreicher als die Langsamen! 
 

Die Vernetzten sind erfolgreicher als die Einzelkämpfer! 
 
Unter diesem Motto haben wir drei Mitglieder im Wirtschaftsaus-
schuss des Gemeinderates von Maria Enzersdorf unten stehen-

den Fragebogen an ME-Betriebe ausgesandt  
(Bewertung von 1 = postiv - bis 6 =  negativ). 
 

Wir bedanken uns bei allen, die sich Zeit genommen haben, diesen             
auszufüllen! 
 
Hier das Ergebnis: 
 

1. Ich fühle mich von den Vertretern der Wirtschaft und der Gemeinde in Maria- 
Enzersdorf bereits gut unterstützt: 4,6 

2. Ich erhalte Einladungen zur Offertlegung seitens der Gemeinde Maria En-
zersdorf: 5,4 

3. Ich erhalte Aufträge von der Gemeinde Maria Enzersdorf: 5,5 
4. Ich kooperiere laufend mit anderen Unternehmen in ME: 4,5 
5. Ich stehe laufend in Fertigungs-, Einkaufs- und Vertriebspartnerschaften mit 

anderen Unternehmen: 3,5 
6. Ich bin der Meinung, zwischenbetriebliche Vernetzung erhöht meine Wirt-

schaftlichkeit und senkt meine Kosten: 2,8 
7. Ich bin interessiert, an einem Unternehmer-Netzwerk aktiv teilzunehmen: 

2,6 
8. Ich bringe mich bereits in ein Unternehmer-Netzwerk ein: 3,7 
9. Ich bin an geförderter Weiterbildung für mich und meine Mitarbeiter interes-

siert: 3,0 
10. Ich weiß, an wen ich mich bei der Gemeinde mit meinen Anliegen wenden 

kann: 3,9 
  

Die Auswertung zeigte uns jedenfalls, dass Interesse an einer Vernetzung der 
ME-Betriebe besteht. 

Ziel der AKTIVEN 
 

Wir AKTIVE Vertreter im Wirtschafts-
ausschuss wollen eine parteiunabhän-
gige Plattform für alle interessierten 
Maria Enzersdorfer Unternehmen 
gründen, bei der Vernetzung, Informa-
tion, Austausch und ganz nebenbei 
soziale Kontakte geknüpft und ge-
pflegt werden können. Vernetzungen 
dieser Art gibt es in kleineren, mehr 
noch in größeren Unternehmer-
Gruppen weltweit, die zusätzliche  
Geschäftseinnahmen daraus lukrie-
ren. 
 

Es wird heuer ein erstes „Unter-
nehmer Innen -Come-Together "     
geben, das von uns organisiert wird, 
bei dem alle Bedürfnisse erhoben 
werden sollen. 
 

 Wie sollen die Treffen innerhalb 
der ME-Betriebe gestaltet werden? 

 Wie oft sollen diese Treffen statt-
finden? 

  Wo sollen die Treffen stattfinden? 
 
Ihre AKTIVEN Gemeinderäte: 
 
Geschf. GR Andreas Stöhr,  
Vorsitzender des Wirtschaftsaus-
schusses   

GR Heidi Soural,  
Mitglied des Wirtschaftsausschusses 
 

GR Mag. Paul Heissenberger,  
Mitglied des Wirtschaftsausschusses D i e  E m a i l - A d r e s s e n  u n d  T e l e f o n n u m m e r n  d e r   

A K T I V E N - G e m e i n d e r ä t e  f i n d e n  S i e  a u f  S e i t e  1 2   
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Als Ergänzung zu unserem Artikel auf Seite 2 zum gegenwärtigen Zustand unseres Friedhofes, hier noch einige 
„Impressionen“: 

Schon vor Jah-
ren hatte ich 
als damalige 
Kulturreferen-
tin die Idee 
einer Neujahrs

-Matinee, die aber von der 
ÖVP abgelehnt worden war.  
 

Kurze Zeit später begann die 
Bürgermeister-Partei dann 
aber regelmäßig am Dreikö-
nigstag ihr Neujahrskonzert 
als Eigenveranstaltung anzu-
bieten. Das Konzert fand und 
findet natürlich viele Interes-
senten. So nimmt auch eine 
gute Bekannte jedes Jahr mit 

Begeisterung daran teil.  
 

Die ältere Dame kaufte also 
auch heuer die nicht ganz 
billigen Eintrittskarten für 
sich und zwei Freundinnen.  
 

Sie ging voll freudiger Erwar-
tung über den Vorplatz auf 
den Eingang des Hunya-
dischlosses zu, leider betrat 
sie dabei eine nicht erkenn-
bare Eisplatte und stürzte 
mit voller Wucht darauf.  
 

Ihre Freunde halfen ihr auf-
zustehen und brachten sie in 
den Konzertsaal. Als ihre 
Schmerzen immer ärger wur-

den, musste sie von der Ret-
tung ins Mödlinger Spital 
gebracht werden, wo eine 
Fraktur der rechten Schulter 
konstatiert wurde.  
 

Die arme Frau konnte sich 
Wochen lang kaum rühren, 
ihr rechter Arm war mittels 
eines Streckverbandes an 
ihren Brustkorb gefascht. 
Leider hatte auch das Hilfs-
werk erst nach zwei Wochen 
Zeit für sie.  
 
Wenn sich nicht eine freund-
liche Nachbarin ihrer ange-
nommen hätte, wäre sie 

wohl Tage lang ohne Bei-
stand geblieben. 
In einem Brief informierte sie 
dann Bürgermeisterin Traude 
Obner über diesen ihren 
Schicksalsschlag.  
Als Antwort erhielt sie keine 
Entschuld igung,  ke ine 
freundlichen, keine bedau-
ernden Worte - weder von 
der Bürgermeisterin, noch 
vom Amtsleiter oder von  
einem Mitglied der veranstal-
tenden ÖVP!  
 

Nein - es flatterte ihr nur 
unten stehendes Schreiben 
ins Haus: 

P.S.: Dabei hatte die bekannte Enzersdorferin keinerlei Schadensersatzforderungen erhoben, sie hat nicht einmal nach der 
Rückerstattung der Kosten für die Eintrittskarten gefragt, obwohl die Verantwortlichen sofort andere Leute auf die von ihr 
bezahlten Plätze gesetzt hatten! 

Unverständlich unfreundlicher Umgang mit einer Mitbürgerin! 
Erika Orgler 



269                                     Dr. Richard 269                                     Dr. Richard 

Teilstrecke  
Siebenhirten u - Südstadt - Mödling ~ 

    *)  fährt auch über Hst Bahnbrücke (Hofer) 

Teilstrecke  
Mödling ~ *) - Maria Enzersdorf - Siebenhirten u 

ab Bahnhof Mödling ~: ab Siebenhirten u: 

ab Franziskanerplatz: ab Südstadt EKZ: 

 

  5.11a   5.41a   6.11a   6.41e   7.11   7.41 

  8.11   8.41   9.11   9.41 10.11 10.41 
11.11 11.41 12.11 12.41 13.11 13.41 
14.11 14.41 15.11 15.41 16.11 16.41 
17.11 17.41 18.11 18.41 19.11 19.41 
20.11 21.11 22.11 23.11 

 

  5.22a   5.52a   6.22a   6.52e   7.22   7.52 

  8.22   8.52   9.22   9.52 10.22 10.52 
11.22 11.52 12.22 12.52 13.22 13.52 
14.22 14.52 15.22 15.52 16.22 16.52 
17.22 17.52 18.22 18.52 19.22 19.52 
20.22 21.22 22.22 23.22 

 

  5.30a   6.00a   6.30a   7.00e   7.30   8.00 

  8.30   9.00   9.30 10.00 10.30 11.00 
11.30 12.00 12.30 13.00 13.30 14.00 
14.30 15.00 15.30 16.00 16.30 17.00 
17.30 18.00 18.30 19.00 19.30 20.00 
20.30 21.30 22.30 23.30 

 

  5.37a   6.07a   6.37a   7.07e   7.37   8.07 

  8.37   9.07   9.37 10.07 10.37 11.07 
11.37 12.07 12.37 13.07 13.37 14.07 
14.37 15.07 15.37 16.07 16.37 17.07 
17.37 18.07 18.37 19.07 19.37 20.07 
20.37 21.37 22.37 23.37 

Fahrplanstand: Januar 2011 

 

Dr. Richard hat die Zeiten 
der Bus-Linie 269 nach 
dem Fahrplanwechsel 
nochmals geändert. Es ist 
nichts Gravierendes, aber 
unangenehm, weil Korrek-
turen nachgereicht wer-
den müssen.  
 

Bei den Abfahrtszeiten ab 
Siebenhirten/U6 entfällt 
die Wochentagsabwei-
chung. Die Busse fahren 
tagsüber immer nur zu 
den Minuten 11 und 41, 
abends zur Minute 11.  
 

Die berichtigten Fahrpläne 
können auch von unserer 
Homepage www.aktive.at 
heruntergeladen werden. 

 GR Hans Novaczek 

SERVICE  
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I c h  s a m m l e  K u r i o s i t ä t e n  
Raoul Ricker 

Immer wenn die 
Rathauskoaliti-
on von Spar-
samkeit spricht, 
weise ich dar-
auf hin, dass es 

uns jährlich deutlich mehr 
als € 200.000,- kostet, dass 
die Gemeindeverwaltung 
von einem € 0,5 Mio-
Gemeindeamt in ein € 4.5 
Mio-"Rathaus-Schlösschen" 
übersiedelt ist.  
 

Mit allen zur Verfügung ste-
henden Tricks wurde verhin-
dert, dass diese hohen Kos-
ten gründlich geprüft und 
vollständig er- und aufgeklärt 
wurden. Gegenstand meiner 
Sammelleidenschaft sind 
nun die von ÖVP und Grünen 
immer wieder ersatzweise 
angebotenen Rechtferti­
gungsversuche. 
  

Erstes Objekt der Sammlung 
ist die entrüstete Rechtferti-
gung der grünen Vorsitzen-
den des Prüfungsausschus-
ses, Frau Rosa Swirak, ihre 
Nicht-Prüfung der Rathaus-
Abrechnung sei immer geset-
zeskonform gewesen. Das 
mag schon so sein. Endeffekt 
bleibt aber, dass die ins Auge 
gefasste genaue Prüfung der 

Rathausabrechnung dann 
schließlich doch nicht erfolgt 
ist.  
Ohne diese Prüfung fehlen 
aber jetzt Antworten auf viele 
Fragen und müssen durch 
Spekulationen ersetzt wer-
den. Warum kostete unser 
neues Rathaus € 4,5 Mio.? 
Kurios! 
  

Das zweite Stück der Samm-
lung lieferte der ÖVP-
Vorsitzende des Finanzaus-
schusses, Herr DI Johann 
Zeiner, mit seiner Wort-
spende auf der ÖVP-Home-
page: „Die hier dargestellten 
Kosten für das Rathaus um-
fassen nicht nur Neubau und 
Renovierung sondern auch 
Grunderwerbskosten samt 
der großen Parkanlage, die 
damit für die Bevölkerung 
gesichert und zugänglich 
gemacht werden konnte".  
Die € 4,5 Mio. wurden also 
wegen der Spaziergänger im 
Park ausgegeben? Kurios! 
  

Drittes, und vorläufig letztes 
Ausstellungsstück, ist der 
Leserbrief von Herrn Rihs in 
der ÖVP-Zeitung. Er schildert 
blumig den fehlenden Kom-
fort im alten Gemeindeamt. 
Hitze, Kälte, keine Sessel 

und Tische für Bauverhand-
lungen, usw... Seine Drama-
tik gipfelt in der angeblichen 
Unmöglichkeit der Damen 
der Buchhaltung, bei einem 
eventuellen Feuer ins Freie 
zu gelangen.  
 

Wer für die Unterbringung 
von Mitarbeitern im mög-
licherweise feuergefährdeten 
Dachgeschoss verantwortlich 
war, muss natürlich gefragt 
werden.  
 

Aber es muss auch gefragt 
werden, ob die € 4,5 Mio. 
ausgegeben werden muss-
ten, weil ausschließlich nur 
durch den Ankauf eines drit-
ten Schlösschens mit Park 

die Forderung nach ordentli-
chen Arbeitsplätzen für die 
Gemeindebediensteten er-
füllt werden konnten?  
 

Und wenn das so ist: Warum 
sitzen jetzt weder Buchhal-
tung noch Bauamt in dem – 
laut Rihs - extra für sie ge-
kauften Schloss? Kurios! 
  
Im Sinne unseres unverzicht-
baren „Gemeindepatrons“ 
Johann Nestroy kann man - 
in Erwartung weiterer ähnlich 
kurioser Argumentationen -  
fürs 4,5-Mio-Euro-Rathaus   
singen: 
 

 „Es is' zwar net lustig, aber 
mich unterhalt's" 

Vielen Dank für die Anregun-
gen bezüglich Instandhal-
tung der Stufen beim Park-
platz am Liechtenstein und 
einem Mehrbedarf an Müll-
containern und danke für 
die rasche Umset-
zung.  
Dem Wunsch nach 
einer mobilen Toilette 
am Parkplatz Liech-
tenstein wird insofern 
entsprochen, dass 
eine 2. Toilette beim 
Kinderspielplatz er-

richtet und dazu ein Hinweis-
schild am Parkplatz aufge-
stellt werden soll, in der 
Hoffnung, dass diese  von 
den Bustouristen auch ange-
nommen wird.    Heidi Soural 
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Unsere Arbeit erfolgt auf Basis unserer vielfältigen 
Sachkompetenz und langjährigen Erfahrung als An-
wälte der Bevölkerung von Maria Enzersdorf. 
  

Wir arbeiten lösungsorientiert, frei von Partei-
Ideologie und bedienen uns im Bedarfsfall des Wis-
sens von Fachexperten. Als Verein von Menschen, 
die ihre Freizeit in den Dienst der Gemeindearbeit 
stellen, können wir flexibel, rasch und unbürokra-
tisch agieren. 
 

AKTIVE sind keinen Lobbies oder Interessensver-
tretungen verpflichtet, deshalb haben wir die Frei-
heit, auch kritische Fragen an die Gemeindeverant-
wortlichen zu stellen.  
Unser Selbstverständnis von politischer und 
menschlicher Korrektheit und Kompetenz schließt 
jede Obrigkeitshörigkeit aus.        
 

Gemeinsam sind wir wachsam, um rechtzeitig an-
stehende Fragen und Probleme im Ort wirtschaft-
lich, rasch und sachbezogen zu lösen! 

 

Ihre AKTIVEN Gemeinderäte 

unabhängig und kompetent 

 

◄ GR Dipl.Phys. Doris Schirasi-Fard 
      Soziales, Umwelt, Schulen      
      Telefon: 0676/381 28 10 
      e-mail: doris.schirasi-fard@aktive.at 

  

 

◄ GfGR Andreas Stöhr 
      Vorstand, Wirtschaft, Infrastruktur, Umwelt 
      Telefon: 0699/1000 6550 
      e-mail: andreas.stoehr@aktive.at 

 

GR Dkfm. Raoul Ricker ► 
Finanzen, Kultur, Prüfungsausschuss                   
                  Telefon: 0664/927 57 91 
                e-mail: raoul.ricker@aktive.at 

 

GR Heidi Soural ► 
                   Wirtschaft, Umwelt, Kultur                  
                  Telefon: 0699/1071 2788 
                 e-mail: heidi.soural@aktive.at 

 

◄ GR Hans Novaczek 
      Infrastruktur, Verkehr, Sicherheit       
      Telefon: 0699/1002 1066 
      e-mail: hans.novaczek@aktive.at 

 

GfGR Mag. Erika Orgler ►  
    Vorstand, Sicherheit, Bauwesen, Schulen  
                              Telefon: 0664/40 171 04 
                            e-mail: erika.orgler@aktive.at 

 

GfGR Dr. Fritz Otti ► 
       Vorstand, Verkehr, Finanzen, Bauwesen    
                             Telefon: 0699/1765 2200 
                                  e-mail: fritz.otti@aktive.at 

 

GR Gerhard Soural ► 
   Finanzen, Sicherheit, Prüfungsausschuss 
                           Telefon: 0699/1148 8787 
                      e-mail: gerhard.soural@aktive.at 

 

GR Hilde Obmann ► 
                              Kultur, Soziales, Schulen 
                            Telefon: 0650/423 48 90 
                       e-mail: hilde.obmann@aktive.at 

 

◄ GR Mag. Bernhard Mlynek 
      Infrastruktur, Verkehr, Bauwesen   
      Telefon: 0650/535 21 43 
      e-mail: bernhard.mlynek@aktive.at 

 

◄ GR Mag. Paul Heissenberger 
      Wirtschaft, Soziales, Prüfungsausschuss       
      Telefon: 0699/1211 6816 
      e-mail: paul.heissenberger@aktive.at 


